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Beim Benefizkonzert gibt's Lieder aus Daniils Heimat
GA-Leser Hans-Jürgen Jost organisierte einen Abend für einen jungen Wachkoma-Patienten. 3400 Euro für die Behandlung gespendet

Von Roswitha Oschmann

BAD HONNEF. „Daniil Safin hat
Zivilcourage gezeigt und dafür
seine Gesundheit geopfert. Das hat
mich berührt.“ Hans-Jürgen Jost
beließ es nicht bei Emotionen nach
dem Lesen eines GA-Artikels über
den 25-jährigen Student Daniil Sa-
fin. Der Bad Godesberger organi-
sierte ein Benefizkonzert für Da-
niil, der seit Februar in der Reha-
Klinik Godeshöhe behandelt wird.

Über den GA wurde das traurige
Schicksal des jungen Mannes be-
kannt, der sich mit einem Freund
in seiner russischen Heimatstadt
Beresniki vor drei junge Frauen
stellte, die von fünf Männern be-
droht wurden und dabei selbst von
den Tätern massiv zusammenge-
schlagen wurde. Und der Kursaal
Bad Honnef war überfüllt, als jetzt
Künstler aus Bonn ohne Gage ihr
beeindruckendes Können unter
Beweis stellten. Die Spenden der

Besucher erbrachten einen Erlös
von rund 3400 Euro. „Damit ha-
ben wir die Behandlungskosten für
vier Tage zusammen“, sagte Jost,
der sich auch bei Honnefs Bürger-

meisterin Wally Feiden und dem
Kulturring bedankte, „dass wir
hier in diesem schönen Saal sein
dürfen“. GA-Redakteur Rüdiger
Franz moderierte die Veranstal-

tung, die über drei Stunden Musik,
Gesang und Tanz bot, aber auch
Information lieferte. Axel Tüttel-
mann vom Weißen Ring schilderte
dem Publikum die Situation. „Da-
niil liegt im Wachkoma, er kann
ohne fremde Hilfe atmen. Und er
öffnet die Augen, wenn seine Mut-
ter seinen Namen ruft. Die Ärzte
sehen die Chance, dass er ein Le-
ben im Rollstuhl führen kann.“
Aber: „In Russland gibt es kein
Opferentschädigungsgesetz. Die
Behandlungskosten betragen je-
doch 692 000 Euro pro Jahr.“ Tüt-
telmanns Fazit: „Keine private
Hilfe, kein Leben für Daniil. Aber
es gibt Hoffnung: die Dominik-
Brunner-Stiftung. Kuratoriums-
mitglied Maria Furtwängler hat
sich eingeschaltet.“

Eine Stunde später stand Kamen
Todorov bereits wieder auf der
Bühne der Bonner Oper. Vorher
zog der Bassbariton das Publikum
in Honnef in Bann. Mit russischen
Volksliedern wie dem „Wolga-

schlepper“, aber auch Klassikern
von Mozart bis Rachmaninov. Ge-
feiert wurde er ebenfalls für seine
Duette mit Christa Steege. Am Pi-
ano begleitete Hans Jürgen Eimer.
Viel Beifall gab es auch für die Ak-
teure von der Ballettschule Inter-
national mit ihrer Leiterin Shara-
reh Meyer. Die Nachwuchskünst-
ler gefielen mit entzückenden
Auftritten von der Tarantella bis
hin zum griechischen Tanz.

Ihre Schwester Sophie Moser ist
eine Berühmtheit. Mit ihrem Vater
Victor Moser zeigten Florian Do-
minic (6) und Jan-Manuel (9)
vierhändig am Klavier, dass sie
ebenfalls über riesiges Talent ver-
fügen. Und dann war da noch die
Gesangsfolkloregruppe „Souve-
nir“ mit Chorleiter Wladimir Freer,
die von Hans-Jürgen Jost seit Jah-
ren betreut wird und mit ihm die-
ses Konzert initiierte. In Russlands
Weiten entführten sie die Zuhörer
mit Liedern wie „Oh du weite
Steppe“ oder „Kalinka“.

Ausdrucksstarkundstimmgewaltig:BaritonKamenTodorov singt für
Daniil Safin, begleitet von Pianist Hans Jürgen Eimer. FOTO: HOMANN

OGS-Beiträge: Der Ton wird rauer
Stadtjugendring beklagt die schlechte Informationspolitik des Jugendamtes. Heute Abend gibt es Anfragen im Ausschuss

BAD HONNEF. Die Diskussion um
die Beitragsnachzahlung für die
Offene Ganztagsschule (OGS) hat
das Zeug zu einem echten Zer-
würfnis zwischen Stadtverwal-
tung und Stadtjugendring, Träger
von vier der fünf Offenen Ganz-
tagsschulen, „Sibi plus“, „Ju-
KASCH“ und den Häusern der Ju-
gend. In einem Schreiben an alle
Stadtratsfraktionen, das dem GA
vorliegt, widerspricht der Stadtju-
gendring der Darstellung der Stadt,
der Stadtjugendring habe Eltern
übereilt und mit einer zu hohen
Nachforderung konfrontiert. Pa-
rallel beklagt er die „schlechte In-
formationspolitik“ des Jugendam-
tes. Heute Abend (18 Uhr, Rat-
haus) gibt es dazu Anfragen im Ju-
gendhilfeausschuss.

Wie berichtet, hatte der Stadtju-
gendring Eltern, die im Schuljahr
2011/2012 ein Kind in einer OGS
und eines im letzten Kindergar-
tenjahr hatten, eine satte Beitrags-
nachforderung ins Haus geschickt.
Die Geschwisterkindregelungsieht
vor, dass Eltern, die zwei oder
mehr Kinder im Kindergarten
und/oder der OGS haben, nur den
höchsten Beitrag zahlen. Für die
anderen Kinder zahlt die Stadt.
Problem: Die Verwaltung hat laut
Stadtjugendring ein Jahr ge-
braucht, um zu prüfen, ob die El-
tern auch dann vom OGS-Beitrag
befreit sind, wenn sie zeitgleich ein
Kind im dritten und damit nach
NRW-Recht beitragsfreien Kita-
Jahr haben. Der Stadtjugendring:
Im September – erst, nachdem

man eine Frist gesetzt habe – sei
mitgeteilt worden: Die Stadt zahle
nicht, der Jugendring müsse das
Geld bei den Eltern zurückfordern,
umdie OGS-Beiträgezu erhalten.

Die Stadt teilte mit, „erst im
Rahmen der Überprüfung der Ge-

schwisterkindregelungen wurde
im April bewusst, dass es für die
Befreiung der Geschwister von
Kindern im dritten Kita-Jahr keine
satzungsmäßige Absicherung
gab“. Aber: Bis April seien die Bei-

träge von der Stadt an den Jugend-
ring gezahlt und auch nicht zu-
rückgefordert worden. Erst seit
Mai gebe es „für den Stadtjugend-
ring eineFinanzlücke“.Alsokönne
eine Nachforderung nur Mai bis
August betreffen. Eine Grundsatz-
entscheidung stehe aus: Der Politik
solle eine Satzungsänderung vor-
gelegt werden, dass die bisherige
Regelungslücke zugunsten der El-
ternbegradigtwird.

Der Stadtjugendring äußerte
sich verärgert, vor allem über die
Nicht-Information seitens des Ju-
gendamtes. Im Brief an die Frakti-
onen heißt es: Dem Stadtjugend-
ring „ist nicht bekannt, in welchem
Kindergartenjahr das jeweilige
Kind ist, diese Überprüfung kann
nur das Jugendamt vornehmen“.

Warum das so lange dauern müs-
se, sei nicht zu verstehen. Eine
Klärung gegenüber dem Jugend-
ring sei trotz Nachfragen bis Sep-
tember nicht erfolgt, und auch für
das neue Schuljahr lägen bislang
keine Listen vor. Derlei nur auf
Personalmangel zurückzuführen,
„halten wir für eine unglaubwür-
dige Schutzbehauptung“, so Vor-
standsmitglied Marcelo Peeren-
boom. Man habe vor einem eige-
nen Jugendamt gewarnt, „weil wir
befürchtet haben, dass es am Ende
nicht nur das kleinste Jugendamt
in NRW werden würde, sondern
womöglich auch das schlechteste.
Diese Befürchtung scheint sich lei-
der zu bewahrheiten“. suc
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„Personalmangel ist eine
Schutzbehauptung“

Marcelo Peerenboom

Infos zum
Martinimarkt

BAD HONNEF. Das Centrum Bad
Honnef veranstaltet seinen Mo-
natstreff am heutigen Dienstag, 25.
September, um 19.30 Uhr im Res-
taurant „Konrad A.“ im Kongress-
park Seminaris. Interessierte Mit-
glieder und Nichtmitglieder wer-
den hier über die Organisation des
traditionellen Martinimarktes in-
formiert. wsl

Sechs helfende Hände
Sri Lanka Hilfe Bad Honnef berichtet beim Herbstfest über den Fortgang der Projekte

Von Claudia Sülzen

BAD HONNEF. Immer dienstags
hat Thiagarah „Thiago“ Pattakan-
nu einen festen Termin. Dann geht
er in die Slums von Colombo, ver-
teilt Obst unter den Ärmsten der
Armen. Auch Dinge des täglichen
Lebens wie Seife und andere Hy-
gieneprodukte nimmt der 68-jäh-
rige Vater der „Pattakannu Foun-
dation“ mit. Mitte Oktober wird er
Bad Honnefer treffen, die dies mit
ermöglichen: Thiago besucht sei-
ne Partner und das Herbstfest der
Sri Lanka Hilfe Bad Honnef. Dort
kann man sich auch vom Fortgang
der Projekte überzeugen.

Thiago und die Sri Lanka Hilfe
um Vorsitzende Ilse Huppertz und
Kassiererin Hélène Claudotte
Wessel verbindet eine lange, enge
Zusammenarbeit. Thiago und
Huppertz kennen sich schon aus
der Zeit, als Huppertz in dem In-
selstaat im Indischen Ozean lebte.
Der Kontakt riss nie ab.

Thiago gründete seine Stiftung.
Und Huppertz und Gleichgesinnte
gründeten die Sri Lanka Hilfe als
Basis der schon lange währenden
Unterstützung. In vielen Projekten
konnte man gemeinsam Gutes be-
wirken. Um eines zu nennen: Nach

dem Tsunami 2004 entstand das
„Dorf der Hoffnung“ für Waisen.
Zum Netzwerk gehört auch die
Frankfurter Kinderhilfe-Stiftung.

„Es sind auch kleine Projekte,
die wir sehr gerne begleiten“, sagt
Wessel: „Wir können dann sehr
direkt helfen.“ Die Beispiele sind
mannigfaltig, vom Kauf eines
Rollstuhles bis zur Hilfe beim Auf-
bau einer beruflichen Existenz mit
einem kleinen Laden, für den als
„Startkapital“ Lebensmittel ge-
kauft werden.

Einen Schwerpunkt bilden Pro-
jekte zur Gesundheit. Huppertz:
„Ein Gesundheitssystem gibt es
nicht.“ Um es plastisch zu ma-

chen, so Wessel: „Wenn Sie Leute
treffen, die 40 oder 50 Jahre nicht
richtig sehen konnten, dies mit
Brille plötzlich können, ist es er-

greifend.“ Fünf „Eye-Camps“ über
das Land verteilt, bei denen stets
gut 200 Patienten mit Sehhilfen
und kleineren OPs geholfen wird –
zuletzt im Januar Kindern an 14
Schulen – legen davon Zeugnis ab.

Just Anfang des Jahres war Hup-
pertz erneut auf eigene Kosten
zwei Monate in Sri Lanka. Sie be-
gleitete Projekte mit Kindern un-
terschiedlicher Glaubenszugehö-
rigkeiten. Wieder ein Beispiel, wie
selbstverständlich dann in Honnef
geholfen wird: Aus Bildern eines
Kunstwettbewerbes machte die
Druckerei Plump ohne viele Worte
kostenlos Postkarten, die beim
Fest verkauft werden.

„Es ist erstaunlich, wie Gutes
sich zu Gutem fügt“, beschreibt
Huppertz auch die Zusammenar-
beit mit Reinhild Isensee. Als eine
Freundin nach dem Tsunami vo-
rübergehend vermisst wurde, gab

Isensee ihr Versprechen: Sie will
helfen in Sri Lanka. Sie tut dies mit
profundem Wissen über die
„Dorn-Methode“, die sie als Aus-
bilderin seit 25 Jahren lehrt. Dabei
handelt es sich um eine ganzheit-
liche Wirbeltherapie.

Denn seien Wirbel oder Band-
scheiben verschoben, komme es
zu Reizungen der Nerven und Stö-
rungen in Organen und Gliedma-
ßen. Die Folge: unterschiedliche
Krankheitsbilder. Mit der Methode
würden Störungen ohne techni-
sche Hilfsmittel nur mit Daumen-
druck gelöst.

Durch einen Zufall erfuhr Isen-
see von der Sri Lanka Hilfe, die Ko-
operation begann. 2005 fuhr die
Königswinterin erstmals nach Sri
Lanka, bildete mit ihren Assisten-
ten 100 Ärzte und Studenten aus,
die kostenlos behandeln. Anfang
2012 wurde ein „Dorn-Center“ ge-
gründet; im November reist Isen-
see erneut nach Sri Lanka. Sie
meinte: „Jeder kann irgend etwas
gut, warum es nicht verschenken?
Die Menschen geben es zurück, es
ist beglückend.“

Jetzt heißt es erst mal, Einla-
dungen verteilen zum Herbstfest.
Das macht der Vorstand selbst, per
pedes. Damit kein Cent Portogeld
verloren geht für die große Hilfe.

Tun gemeinsam Gutes (v.l.): Reinhild Isensee, Hélène Claudotte Wessel und Ilse Huppertz. FOTO: HOMANN

Das Herbstfest

Das Herbstfest der Sri Lanka Hilfe
steigt am Samstag, 13. Oktober, ab
14 Uhr im Saal Kaiser in Selhof. Es
gibt eine Tombola, ermöglicht
durch örtliche Geschäfte und Be-
triebe, einen Basar, Speisen/Ge-
tränke und Informationen. Der Erlös
kommt Hilfsprojekten in Sri Lanka
wie dem Aufbau von Schulen zu-
gute. Info 02224/74086. suc

Die Sri Lanka Hilfe

Der Verein Sri Lanka Hilfe Bad Hon-
nef e.V. wurde 2000 ins Leben ge-
rufen, noch im selben Jahr wurde
die Gemeinnützigkeit anerkannt.
Gut eine halbe Million Euro konnten
bislang schon in Projekte, darunter
die regelmäßigen „Eye-Camps“ und
vieles mehr in Zusammenarbeit mit
der örtlichen „Pattakannu Founda-
tion“, investiert werden. suc

„Es ist erstaunlich, wie
Gutes sich zu Gutem fügt“

Vorsitzende Ilse Huppertz

„Hagerhof
International“

BAD HONNEF. Zum diesjährigen
Hagerhof-Fest, das unter dem
Motto „Hagerhof International“
steht, wird für Samstag, 29.Sep-
tember, ab 14 Uhr auf das Schul-
gelände eingeladen. Die Komitees
der Städtepartnerschaften der
Stadt Bad Honnef werden ihre Ar-
beit vorstellen, um den Austausch
mit diesen Städten, durch einen
entsprechenden Schüleraustausch
noch zu intensivieren. Die Schüler
werden nicht nur an ihren Stän-
den über interessante Projekte in-
formieren, sondern wie in jedem
Jahr mit selbst hergestellten Spei-
sen und Getränken nach Rezepten
aus aller Welt für das leibliche
Wohl sorgen. ski

Interkulturelles
Kino

ASBACH. Das Mehrgeneratio-
nenhaus Neustadt, die DRK-Ju-
gendpflege der Verbandsgemein-
de Asbach und der Internationale
Bildungsverein Asbach laden zu
dem Kinofilm „Almanya – Will-
kommen in Deutschland“ ein. Die
Veranstaltung findet am Donners-
tag, 27. September, um 18 Uhr im
Kino Cine 5 in Asbach statt. Im An-
schluss an den Film über die Welt
zwischen Orient und Okzident
können sich die Besucher bei in-
ternationalen Snacks über die Or-
ganisatoren informieren. Um An-
meldung beim Mehrgeneratio-
nenhaus wird gebeten unter
 0 26 83/9 39 80 40. wsl

Termine

Klöppelgruppe trifft sich

LINZ. Die Klöppelgruppe der Ka-
tholischen Familienbildungsstätte
Linz lädt zu einem Schnuppertag
am morgigen Mittwoch ein. Inte-
ressierte Besucher können sich um
15 Uhr in den Räumen der Katho-
lischen Familienbildungsstätte
Linz im Historischen Rathaus Linz
einfinden. wsl

Wieder berufstätig

ASBACH. Das Beratungsbüro Frau
& Beruf Kompetenz lädt mit der
Gleichstellungsbeauftragten für
diesen Donnerstag vormittags in
den Sitzungsaal der Verbandsge-
meindeverwaltung, Flammerfel-
derstraße 1, zu einem Beratungs-
gespräch zum Thema „Wieder be-
rufstätig werden“ ein. Die Bera-
tungen sind kostenlos. Anmel-
dung unter 0 26 81/98 61 29. ski

Skitour nach Südtirol

BAD HONNEF. Für die Skireise für
Familien und Jugendliche von
Freitag, 28. Dezember, bis Sams-
tag, 5. Januar hat der Ski- Club Bad
Honnef noch Plätze frei. Es geht
zum Kronplatz nach Südtirol.
Weitere Informationen unter
www.skiclub-badhonnef. wsl
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